
Samariterlandsgemeinde in der Bundesstadt

Autor(en): S.S.B.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Das Schweizerische Rote Kreuz

Band (Jahr): 91 (1982)

Heft 6

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-974803

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-974803


Diese Zusammenfassung gibt nur ein
oberflächliches und sehr lückenhaftes
Bild von der Tätigkeit des IKRK. Man
müsste zum Beispiel auch den Zentralen

Suchdienst erwähnen, ferner die

Afghanischer Flüchtlingsjunge freut
sich über sein «neues» Bein vom
IKRK.

Bemühungen zur Verbreitung des
humanitären Völkerrechts, die Studien
in verschiedenen Kommissionen, wie
beispielsweise über das Verbot
bestimmter Waffen oder über den
Fragenkreis Rotes Kreuz und Frieden,
die Vorarbeiten zur Internationalen
Rotkreuzkonferenz von Manila, die
Teilnahme an Tagungen, die
Informationsarbeit und Publikationen. Der
115seitige Geschäftsbericht gibt eingehend

Auskunft über alle diese
Tätigkeiten und die Hilfsaktionen in etwa
40 Staaten.
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Samariterlandsgemeinde in der
Bundesstadt

Im Mittelpunkt der Geschäftssitzung
der Abgeordnetenversammlung des
Schweizerischen Samariterbundes, zu
der Zentralpräsident Dr. Kurt Blöch-
linger gegen 700 Delegierte und Gäste
aus allen Landesgegenden der
Schweiz in Bern willkommen hiess,
standen Neuwahlen und die
Verabschiedung eines reichhaltigen Tätig-
keitsprogrammes fur 1983. Aufgrund
ihrer grossen Verdienste um das
Samariter- und Rettungswesen der
Schweiz wurden Professor Dr. med.
Georg Hossli, Direktor des Instituts
für Anästhesiologie am Universitätsspital

Zürich, sowie der zurückgetretene

Vizepräsident des Samariterbundes,

Ferdinand Kläger aus Altdorf,
mit der Ehrenmitgliedschaft
ausgezeichnet. Zum neuen Vizepräsidenten
wurde Hans-Rudolf Graber aus Ober-
engstringen ZH, neu in den
Zentralvorstand Jakob Küng aus Glarus
gewählt.

Als Gastreferenten sprachen Nationalrat

Dr. Heinz Bratschi sowie Dr.
Karl Kennel, Präsident der Schweizerischen

Sanitätsdirektorenkonferenz,
über die staatspolitische Bedeutung
ehrenamtlicher Tätigkeit innerhalb
des schweizerischen Gesundheitswesens

und würdigten in diesem
Zusammenhang den engagierten und
unverzichtbaren Einsatz der über 60000 in
insgesamt 1380 Vereinen tätigen
Samariterinnen und Samariter.

Traditionsgemass hatten die Delegierten
bereits am Samstagnachmittag

Gelegenheit, sich an einer breit angelegten

Informationsveranstaltung mit den

wichtigsten im Tätigkeitsprogramm
aufgeführten Projekten des Samariterbundes

auseinanderzusetzen, wobei
der geplante Aufbau eines Kursangebotes

für Betriebssanitäter und
Transporthelfer besonderes Interesse fand.
Die Anforderungen und Arbeitsbedingungen

sowie die Aus- und
Weiterbildung der Betriebssanitäter sind in
der Schweiz nicht geregelt und
deshalb von vielen Zufallen abhängig.
Entsprechend seinem Leitbild stellt
der Samariterbund seine Dienste zur
Verfügung, um durch ein einheitliches
Aus- und Weiterbildungsprogramm
den betriebsinternen Sanitätsdienst zu
verbessern.
Das föderalistisch organisierte
Gesundheitswesen der Schweiz hat zur
Folge, dass die Ambulanzdienste
regional unterschiedlich strukturiert
sind. Die Ausbildung der zum Teil
professionellen, zum Teil nebenamtlichen

Helfer reicht von jahrelangen
Kursen bis hin zu bescheidenen
Minimalangeboten, die nur die allernotig-
sten Kenntnisse vermitteln. Um diese
missliche Situation zu beheben, soll
bereits im Herbst dieses Jahres den
nebenamtlichen Transporthelfern ein

erstes, vom Samariterbund erarbeitetes

Kursangebot offenstehen. SSB

Am «Info-Märit»: Grosses Interesse für den Rettungswagen der Sanitätspolizei.
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